Der fruchtbare Boden
Ein fruchtbarer Boden ist eines der wichtigsten Dinge auf dieser Erde. Er ermöglicht das Wachstum von Pflanzen die uns ernähren. Entsprechend ehrfurchtsvoll sollte der Boden behandelt werden. Eine Handvoll Muttererde enthält mehr Lebewesen (Bakterien, Pilze, Tiere…) als es Menschen auf unserer Erde gibt. Daran sollten wir denken wenn wir den Boden bearbeiten.

Boden lockern, aber wie?

Umstechen ist out! Es bringt die belebte Bodenschicht nach unten, und die unbelebte nach oben, das macht keinen Sinn. Im Herbst umstechen ist nur bei schweren Lehmböden sinnvoll, die durch das Auffrieren im Winter locker werden, diese Art Boden gibt es bei uns kaum. 

Lockern ohne zu Wenden

Ich bin ein Fan vom Sauzahn (meiner ist aus Kupfer das hat zusätzlich positive Effekte), er lockert tief und schichtet den Boden nicht um. Viele arbeiten auch gerne mit der Gartenkralle, und haben gute Erfahrungen damit. 

Übrigens werden in der Permakultur die Böden kaum bearbeitet, es wird 10cm dick gemulcht und der Boden bleibt darunter herrlich locker!

Den Boden bedecken

In der Natur gibt es keinen nackten Boden, Boden und Pflanze brauchen sich gegenseitig. Deshalb wird vor allem nach der Ernte im Herbst noch eine Gründüngung gesät, oder wenn es dafür zu spät ist noch gemulcht. Als Gründüngung nimmt man Phacelia, Buchweizen oder Ähnliches das im Winter abfriert. Es gibt auch verschiedene Mischungen speziell bei Sperli – Samen. 

Es schaut dann nicht so zusammengeschneuzt aus, aber der Boden mit allen seinen Lebewesen wird es ihnen danken. Und während des Jahres wird mit Rasenschnitt, Stroh oder anderem organischen Material dünn gemulcht.

Übrigens, falls sie lieber krampeln, damit wird die oberste Bodenschicht abgeschert, das hat einen ähnlichen Effekt wie das Mulchen, weil das Wasser im Boden bleibt anstatt zu verdunsten.

